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Eriheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs» 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Unenkſchiedene Lage in Warſchau 


Die Oppoſition rüſtet zum enkſcheidenden Schlage — Der Regie- 
rungsblock für Sejmauflöſung — Demonſtrakionen für den Sejm 


Warſchau. Am Mirtwoch nachmittag fand im Parla⸗ 
mentsgebände eine Sitzung des Oppofitionsblocks Con 
troleos ſtatt, anf der über die Taitik gegenüber der Regierung 
gesprochen wurde. Wie aus polniſchen Kreiſen verlautet, hat am 
Dienstag abends bei dem Abg. Fürſten Radziwill eine Be⸗ 
ſprechung des Regierungsblocks ſtatig funden, auf der angeblich 
die Anſloſung des Sejms unter Vermeidung von Neu wah⸗ 
len gefordert wurde. Ein beſonderer Ansſchuß ſoll damit beauf. 
tragt werden, cin diesbezügliches Programm ane znarbeiten. 

Der Miniſterpräſident Switalski hat übrigens erklärt, 
daß er mit dem Sejmmarſchall weder in poſitivem noch in ne⸗ 
gattvem Sinne über die Möglichkeit einer Auflöſung des Sejms 
geſprochen und vom Staatspräß denten auh keinen Auftrag de: 
'zu gehabt hat. Der Berichterſtatter des Krakauer illuſtrierten 
Kurier hat eine Unterredung mit dem Senatsmarſchall Szu 
mans ki gehabt, in der letzterer u. a. ausſührte, daß er es ge⸗ 
weſen jei, der dem Staatspraſidenten zur Vertagung des 
Parlaments geraten habe. Die geſetzgeberiſche Tätigkeit ver⸗ 
lange eine ruhige und fachliche Lage, während im Sejm jetzt 
größte Erregung geherrſcht habe. Das „ABC“ versucht am Mitt, 
woch abends den Nachweis zu führen, daß die Haushaltsſitzungen 
nach der polnischen Verfaſſung überhaupt nicht vertagt wer⸗ 
den dürfen. 

Die radikale Bauernpartei hat eine Reſolution angenommen. 
in der ſie verſchärften Kampf gegen die Regierung fordert und 
eine Vereinigung aller Bauernparteien vorſchlägt, um auf 
dem Lande eine ſtarke Mauer gegen die Diktatur zu errichten. 


Die Gerüchte in politiſchen Kreiſen, daß die Oppoſitions⸗ 
parteien von Danzig aus einen Kampf gegen die Pilſudski⸗ 
diktatur aufnehmen wollte, werden von Führern der Oppoſition 
als unſinnig bezeichnet. 


Demonſtrationen für den Sejm 

Warſchau. Wie bereits gemeldet, haben in verſchiede⸗ 
nen polniſchen Städten am Dientsug abends Kundgebungen 
gegen die Regierung. und für den Sejm ſtattgefun⸗ 
den. In Warſchau ſelbſt bildeten ſich Straßenumzüge, an 
denen 100—200 Menſchen teilnahmen. Zu Ruheſtörungen iſt es 
nicht gekommen, da die Polizei die Kundgebergruppen ſofort 
auflöſte und einige Verhaftungen vornahm. Die Verhar⸗ 
teten wurden nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien wieder entlaſſen. 
Den größten Umfang erreichte die Kundgebung in Lemberg, 
uo ſich etwa 2000 Menſchen zu einer Verſammlung unter freiem 
Himmel zuſammenfanden. Um 10 Uhr abends wurden außer der 
Polizei noch einige Panzerautos und einige Schwadronen 
Alanen eingeſetzt, um die Kundgeber zu zerſtreuen. Nach 
einem mißglückten Verſuch, die Redaktion eines Regierungsblattes 
zu ſtürmem wurden mehrere Perſonen verwundet. Die Geſamt⸗ 
zahl der Verletzten ſoll 28 betragen. In den übrigen Städten 
Lodz, Krakau und Przemysl find die Kundgebungen 
ruhig verlaufen. In Bielitz⸗Biala ſind die Kundgebungen 
von der Polizei verboten worden. 


Unterhausſieg der Arbeiterpartei 


Ablehnung des konſervativen Mißtrauensantrages — Die Rußland⸗ 
politik wird fortgefetzt — Die Rufen müſſen die Propaganda einſtellen 


London. Die Rußlund⸗Ausſprache im Uuterhans wurde 
am Sputabend des Dienstog durch Ablehnung des von 
Baldwin namens der Konſervativen eingebrachten Antrages, in 
dem das taktiſche Vorgehen der Negierung verurteilt wird, 
mit 324 gegen 199 Stimmen abgelehnt. Der Regierungs: 
antrag wurde im gleichen Verhältnis ange nommen. Am 
Schlnß der Ansprache hielt der frühere Außeuminiſter Cham» 
berlaien eine ausführliche Rede, in der er die Haltung der 
früheren konſervativen Regierung verteidigte und ſeine eigene 
Politik gegenüber Moskan im einzelnen darlegte. Chamberlain 
richtete an die Regierung die Auffordernng, ſich vor der Weiter: 


die Warſchauer 


führung der Verhandlungen die beſtimmteſte Zuſicherung der 
Sowjetregierung geben zu laſſeu, daß fie die Propagauda ein: 
ſtellen werde. Er geſtehe, daß er ſich am Schluß der Ansſprache 
noch nicht im Klaren darüber ſei, ob die britiſche Regierung von 
Moskan hintergangen worden ſei, oder ob ſie verſuche, die 
Sowjetreg erung zu täuſchen. 

Unterſtaatsſekretar Dalton wies znſammenfaſſend darauf hin, 
daß die Regierung bereits eine allgemeine Zuſicherung der Pro⸗ 
pagandaeinſtellung von der Sowietregierung beſitze, die nach 
Austanſch der Botſchafter in Kraſt treten würde. 


Verhandlungen 


aufgenommen 


Bergarbeiterwünſche zum deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag 


Warſchau. Wie von polniicher Seite verlautet, ind die 
dentſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen unter Hin zu⸗ 
ziehung von Sachverständigen bereits in vollem Gauge. 
Im Vordergrund der Beſprechungen ſtehe die Frage der pol: 
niſchen Schweineansfuhr nach Deutſchland. 

Wie von Sachverſtändiger Seile verlantet, ſcheiut die Frage 
noch nicht geklärt zu ſein, ob auch die polniſche Grenz⸗ 
ſchutzverordnung durch das deutſch⸗polniſche Abkommen 
auf Vertrag geſetzt wird Dieſe Greuzſchutzverordunng ermächtigt 
die örtlichen Verwaltungsbehörden ſtaatsfeindliche, bezw. polt- 
tiſch mißliebige Elemente aus der 30 bis 60 Kilometer breiten 

renzzone in den polniſchen Weſtmarken auszuweiſen. Auf 
dentſcher Seite ſtellt man ſich auf den Standpunkt, daß ein zwi⸗ 
ſchenſtaatlicher Vertrag administrative Verordnungen. ſofern fie 
einem Geiſte widerſprechen, aufgeben müſſe. 

Was das polniſche Wiederkanfsrecht anlangt, ſo 
ſcheinen von dem Verzicht auf dieſes Necht diejenigen Fälle aus⸗ 
genommen zn jein, wo ſchlechte Bewirtſchaftung oder eine Straf⸗ 
at vorliegt. Den bereits abgewanderten deutſchen Optanten 
oll die Nückkehrmöglichteit von polniſcher Seite verweigert wor: 
en fein. 

Daß die deutſcheu finanziellen Verzichtleiſtungen auf 
Grund des Abkommens keineswegs unerheblich find, wird 
auch von polniicher Seite zugegeben. Um nur einige Zahlen zu 
nennen, jo betragen die geſtrichenen Proteſtſorderunoen der ver⸗ 
teiebenen deutſchen Domanenpächter 120—130 Millianen Mark, 


während die Anſprüche der zu Anrecht enteigneten dentſchen 
Grnndbeſißer weit über 100 Millionen gehen. Die Entſchädi⸗ 
gung für die jetzt gestrichenen privaten Fordernngen dentſcher 
Reichsangehöriger werden in einem Betrage von 100—200 Mil⸗ 
lionen Mark von Dentſchland übernommen. 


Bergarbeiterwünſche zum Handels- 
Vertrag 


Die deutſche Bergarbeſterſchaft wunſcht Herabſetzung des polni⸗ 
ſchen Kohleneinfuhrkontingents. 
Eſſen. Die „Rheiniſch⸗weſtfäliſche Zeitung“ 
ein gemeinſames Schreiben des Verbaudes der Berg⸗ 
Bauinduſtriearbeiter Deutſchlands und des Ge⸗ 
werkvereins chriſtl. Bergarbeiter an den deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Warſchau. Allrich Rauſcher, in dem die beiden 
großen Bergarbeiterverbände ihre ſchweren Beſorgniſſe über 
die wirtſchaftlichen und ſozialon Auswirkungen des bei den wie⸗ 
der aufgenommenen deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
langen erörterten Kohlenkontingents mit aller Deutlichkeit zum 
Ausdruck bringen. Ein derartiges Kohlenkontingent bedeute 
die Beſchäftigungsloſigkeit von vielen Tauſenden von deulſchen 
Bergarbeitern, die auf dieſe Weiſe mit zahlreichen Feierſchichten 
und in ſehr vielen Fällen mit Verluſt ihrer Urbritstätie ein 
Opfer darbringen müßten, deſſen volkswirtſchaftliche Rechtfertt⸗ 
gung fragwürdig fei. 


veröffentlicht 


Der nene Reichswirkſchaftsminiſter? 
Die Ergänzung der Reichsregierung ſoll noch im Laufe dieſer 
Woche erfolgen. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius 
ſoll das Außenminijterium übernehmen, während der volks⸗ 
parteiliche Abgeordnete Generaldirektor Albrecht zum 
Reichswirtſchaftsminiſter ernannt merden ſoll. — Das Bild 

zeigt Generaldirektor Albrecht. 


Amnefſtie? 

Warſchau. Unterrichtete Kreiſe wollen wiſſen, daß anläß⸗ 
lich des 11jährigen Beſtehens der polniſchen Republik der Staats⸗ 
präfident eine Amneſtie erlaſſen wird. Es ſollen leichtere poli⸗ 
tiſche Strafvergehen amneſtiert werden und außerdem Straferlaß 
an diejenigen Gefangenen folgen, die ſich „gut“ benommen haben 
und deren Straſzeit bald zu Ende geht. 


Feier der Offober-Revolufion in Moskau 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat am Mitt⸗ 
woch in der Moskaner großen Oper die Feier des 12 jähri⸗ 
gen Beſtehens der Sowjetmacht ſtattgefunden, an der 
die Vertreter des Polit⸗Büros der kommnniſtiſchen Partei mit 
Stalin an der Spitze, ſowie Führer der Roten Armee und Flotte 
erldjienen waren. Rykow und Molotow ſprachen über die 
internationale Lage der Sowjetnnion. Nykow erklärte, daß 
die Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Mostan und London ein bedeutender Schritt in der 
Verbeſſernng der internationalen Lage der Gomjet- 
union bedeute. Ein Vertreter der dentſchen kommuniſtiſchen 
Partei, die eine zahlreiche Abordnung nach Moskan entſandt 
hatte, hielt eine Rede gegen die Reichsregierung und die So⸗ 
zialdemokratie. Er erklärte, daß die dentſche Arbeiterklaſſe die 
Methoden der rnſſiſchen Revolution erlernen und versuchen wird, 
fie anf dentſchem Boden durchzuführen. 


Rykow, Nachfolger Tſchitſcherins? 

Komno Wie aus Moskan gemeldet wird, verlautet dort, 
daß Tſchitſcher in aus dem Staatsdienſt der Sowjetunion 
ansſcheiden wird. Die Leitung des Außenkommiſſariats 
werde Rykow mit übernehmen. Auch in der Diplomatie ſtänden 
bedentende Aenderungen benor. So würden der rufſiſche Ge⸗ 
ſandte in Athen, Uſtinow, und mehrere Beamte verſchiedener 
diplomatiſcher Auslandsvertretungen der Sowjetnnion abbernfen 
werden, Anßerdem wurde davon geſprochen, daß zum Botſchafter 
in London Karachan oder Snrio ernannt werden ſoll. 

Neue Juſammenſtöße 
an der Wiener Univerſität 

Wien. An der Unir e rſität kam es am Mittwoch mittag wies 
der zu Zuſammenſtößen zwiſchen völkiſchen Sindenten 
einerſeits und ſozialiſtiſchen und jüdiſchen Studenten 
undereiſeits. Die ſozialiſtiſchen Hochſchüler verteſlten Flugzettel. 
in denen ſie gegen den „Terror der völkiſchen Studenten“ an den 
Hochſchulen Stellung nahmen und gingen gegen völkiſche Stu⸗ 
denten vor, die ſie aus der Aula hinausdrängten. Hierbei kam 
es zu ſchweren Prügeleien, die völkiſchen Studenten bee 
jeßten ſchließlich die beiden Rampenflügel vor der Universität und 
drängten die ſozialiſtiſchen Studenten auf die Straße. Ein 
Wachtaufgebot ſtellte die Ruhe wieder her. 


Bürgermeifterwahlen in Neuyort 
Walker wiedergewählt. Unwachſen ſozialiſtiſcher Stimmen. 


Nenyork. Die Bürgermeiſterwahlen haben den erwar⸗ 
teten Sieg des bisherigen Bürgermeiſters Immy Walker er 
geben. Abgeſehen von den gegen Mi ernacht noch ausstehenden 
121 Wahldiſtritten erhielten: 


Nenyorks Bürgermeiffer wiedergewählt 


Walker rund 840 000. 
Der Republikaner La Gnardia 360 000, 
Der Sozialiſt Thomas 167000 und 
der frühere Polizeipräſident Enright 6000 Stimmen. 
Die Zunahme der ſozialiſtiſchen Stimmen 
bildet die Senſation des Wahltages. Die bisher hö ch ſte 
Stimmenzahl von 145 000 hatte der ſozialiſtiſche Kandidat 
Hillanit im Jahre 1917 erreichte. 
Ueber zwei Millionen Menſchen 
in China an Hunger geſtorben 
Being Wie eine chineſiſche Telegraphenagentur mitteilt, 
ind in der Provinz Schenſi im Laufe von 4 Monaten 2100 000 
Menſchen Hungers geſtorben. Außerdem feien in dieſer Provinz 
1300 000 Menſchen jo krank, daß mit ihrem Tode zu rechnen ſei. 
Die Hungersnot hat ſich infolge der Kälte noch verſcharft. Die 
amerikaniſche chriſtliche Miſſion iſt nicht mehr imſtande zu helfen. 
Die amerilaniihe Geſandtſchaft hat ſich an Präſident Hoover ges 
wandt und ihn gebeten, eine Hilfsakrion des amerikaniſchen Vol⸗ 
kes zugunſten der hungerleidenden Chineſen einzuleiten. 


Zwei Spione verurkeilt 

Stuttgart. Wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe 
hatten ſich in nicht öffentlicher Verhandlung vor dem Straf⸗ 
gericht des Oberlandesgerichtes der Kaufmann H. aus Alm 
und der Chauffeur F. aus Züxich zu verantworten. Beide 
ſind deutſche Staatsangehörige und mehrfach vorbeſtraft. 
Sie haben ſich im Frühjahr d. J. vom franzöſiſchen Nach⸗ 
richtendienſt zur Ausforſchung der Reichswehr verwenden 
laſſen und ſind in Stuttgart auf friſcher Tat ertappt wor⸗ 
den. Beide Angeklagte wurden verurteilt und zwar 9. zu 
drei Jahren ſechs Monaten, F. zu zwei Jahren zwei Mo⸗ 
naten Zuchthaus. Außerdem wurden beiden Verurteilten 
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren 
aberkannt. Das Arteil iſt rechtskräftig. 


Der Kaffeeweltmeiſter 
begibt ſich ſeines Titels 


Der Weltmeiſter im Kaffeetrinken. J. M. Gemſock un 
Cleveland erklärte unlängſt einem Journaliſten, daß e 
falls ſein Rekord von 85 Taſſen in 12 Stunden überboten 
werden ſollte, nicht daran — e, ſeinen Titel zu verteidigen. 
Dieſe ſtarke Konfumierung von Kaffee habe 5 Nerven⸗ 
ſyſtem ſo mitgenommen, daß er faſt nur noch ſch 


afloſe Nachte 


Sitzung des Kabinettsrats 


Parts. Die Radtikalſoztaliſtiſche Kammergruppe 
verſammelte ſich am Mittwoch morgen, um ihre Stellung gegen⸗ 
über der neuen Negierung Tardien ſeſtzulegen. Es wurde 
einſtimmig beſchloſſen, am Donnerstag gegen die Regie⸗ 
rung za ſtimmen. Im Inte reſſe der ee der 
Disziplin in den eigenen Reihen wurde ferner beſchloſſen, den⸗ 
jenigen ans der Pariet duszuſchliehen, der für die Regie⸗ 
rung ſtimmen ſollle oder ſich bei der Abſtimmung ſeiner Stimme 
enthält. 


Franzöſiſche Kabineitsraksſitzung 

Paris. Der franzöſiſche Kabinettsrat trat am Mittwoch vor⸗ 
mittag zu einer erſten Beratung zuſammen und nahm eine genaue 
Prufung der innen: und außenpolitiſchen Lage 
vor. Nach eingehendem Meinungsaustauſch über ſämtliche Fra⸗ 
gen wurde die Einmütigkeit des Kabinetts feſtgeſtellt. Es wurde 
beſchloſſen, in der Kammerſitzung am Donnerstag die ſofortige 
Beratungen fämtlicher Anfragen über die allgemeine ſowie 


Die Radikalen gegen Tardieu 


— der Kampf gegen Briand 


die Außenpolitik zu beantragen. Am Donnerstag vormittag wird 
beim Präfidenten der Nepublit ein Miniſterrat ſtattfinden. 


ftampf gegen Briand 


Paris. Das nationaliſt ſche „Journal des Debats“, das mit 
dem neuen Kabinett Tardieu durchaus einv rſbanden it, führt 
einen ſcharfen Kampf gegen die Perſönlichkeit 
Briands, der in dieſes Kab'nett nicht hineingehöre und für 
feine auswärtige Politik die Zuſtimmung Tardieus und Magi⸗ 
nots kaum finden werde. Hoffentlich werde in der R.g erunos⸗ 
erklärung zum Ausdruck kommen, daß Briand ſich der Me pri 1 
der Miiſter füge. Der Augenblick ſei gekommen, an dem die 
Regierung in der Rheinland: und Soarfrage eine Hate Sprache 
führen müſſe. Das Kab nett Tardieu dürfe nicht verge ſſen. daß 
die Saarfrage mit dem Poungplan nicht das geringſte zu tun 
habe, denn Deutſchkand könne für die Befreiung des Saargedee⸗ 
tes — ſei es mit Recht oder Unrecht — nicht gleich: Pehs⸗ 
punkte anführen wie im Rheinland. Hofſentlich werde die Ro⸗ 
gierung die Rechte des Saargebietes zu hren wiſſen. 


Das neue franzöſiſche Kabinett 


nach ſeiner Vorſtellung deim Präſidenten Doumergue. — Vordere 
Reihe (von links): Cheron (Finanzen), Hubert (Juſtiz), Tardieu 
(Miniſterpräſident und Inneres), Briand (Aeuß eres). Leygues 
(Marine), Loucheur (Arbeit). Mittelreihe: Laurent⸗Eynac (Luft⸗ 
fahrt). Mallarmee (Unterſtaatsſekpetärl, Marruud (Unterricht), 
Henneſſy (Landwirtſchaft), Oberkirch (Unterſtaatsſekretär), Ba⸗ 
rety (Unterſtaatsſekretär), Flandin (Handel), Gallet (Penſionen). 
— ͤ—— [——d ——ꝛ i | 8. EL — 


Hintere Reihe: Robert (Unterſtaatsſekretär), ern löffentliche 

Arbeiten), Manaut (Unterſtaatsſekretar), Deligue (Unterſtaats · 

ſekretär), Delmont (Unterſtaatsſekretär), Rollin (Handelsmarine), 

Poncet (Unterſtaatsſekretär), Herand (Unterſtaatsſekretär), Ma. 

ginot (Krieg), Pietrt (Kolonten), Thampetier de. Pibes (Unter⸗ 
ſtautsſekretär). 


kenne. Erſt ſeit einiger Zeit habe ſich ſein Zuſtand etwas 
gebeſſert, aber lieber verzichte er auf den Ruhm als noch ein⸗ 
mal die fürchterliche Zeit der Schlafloſigkeit mitzumachen. 


profitables Gefängnis 

Waſhington. Frau Eſther Evans Wilſon verbüßt gegenwür⸗ 
tig eine halbjährige Gefängnisſtrafe. Sie hat ihren Ehemann 
eiſchoſſen, aber verſchiedene Umſtände. die im Prozeß nicht ganz 
geklärt werden konnten, führten zu einem milden Urteil. Frau 
Wilſon iſt eine unternehmungsfreudige Dame. Jetzt zählt fie 49 
Lenze. Aber ſie hat auch ſchon ein bewegtes Leben hinter ſich. 
Als erſte weiße Frau iſt ſie, als Führerin einer Jagdexpedition 
ins Innere Afrikas vorgeſtoßen, und auf einer anderen Reiſe iſt 


waren vorzüglich. 


ſie faſt bis an den Nordpol gekommen. Selbſt die Gefängnis⸗ 
ſtrafe hat ihren Schafſensdrang nicht zu dampfen vermocht. Von 
der Gefängniszelle aus hat ſie Tag für Tag Fühlung mit der 
Lörſe behalten, und die Anlagen, zu denen fie ſich entſchloß, 
Jetzt, da ſich ſchwarzer Tag an ſchwarzer Tag 
reiht, und Millionengewinn um Millionengewinnn in die Tiefen 
des Baiſſe⸗Orkus purzelt, wären derartige Gefängnisoperaltionen 
vielleicht nicht mehr möglich. Aber Frau Wilſon hatte ſich eine 
Hauſſeperiode ausgeſucht, und wenn fie demnäckſt aus der Haft 
entlaſſen wird, kann fie mit Genugtuung auf einen Nettobörſen⸗ 
gewinn von 300 000 Dollars verweilen, den fie binnen drei Mo⸗ 
noten durch geſchickte Spekulation erzielt hat. 


„So ſchaut's aus in ihm,“ denkt fie Runrig So hat's 
all die Jahre her in ihm ausge chaut? Und ſie hat gemeint, 
er wenigſtens wär' ein glücklſcher Menſch geworden —.“ 


„Ja, ſtehſt, Jula, fo war's bei mir. Hab' mich 
zufrieden gefühlt, bis daß ich's auf einmal gemerkt hab' 
daß meine arme Seele doch nur ſcheintot geweſen iſt. Da⸗ 
mals, wie's Feuer auf der Oedleiten auskommen Ir bin 
ich's inne geworben. Und von der Stund' an, Jula, bin ich 
im Fegefeuer geſeſſen bis heut'! —." 

„Mußt nit jo daherreden, Großreicher! Schau, fo arg 
wirds ja wohl nit geweſen ſein in deinem Leben! Haſt 
ja Weib und Kinder gehabt und deinen ſchönen Hof — 


„Weib und Kinder und meinen Hof!“ fährt er heftig 
und bitter auf „Wie der Bub war, weißt ſelber am beſten! 
Kein Tag, wo ich mich nit geihämt hab’ für ihn und hetm- 
lich gekränkt, daß fo einer mein Fleiſch und Blut iſt Und 
die Mutter? Muß ich dir's erſt ſagen, Jula, was es heißt. 
leben neben einem Menſchen, den man nit mag? Haſt es 
ja ſelber probiert Mußt willen. was das iſt. An den Hof, 
ja da habe ich mich angetlammert — hat mich ja genug ge⸗ 
koſtet. daß ich'n kriegt hab' — aber iſt doch nur eine tole 
Sache, die einen 155 entſchädigen kann . das lebendige 
Glück, das man hat hingeben müſſen dafür!“ 

„Und die Roſel?“ 

„Ja — die Roſel freilich!“ Die Stimme des Großreicher 
wird weich. „Die iſt wohl meine Freud und mein Stolz 
geweſen. und jo lang bie Dirn mir gehört hat, habe ich auch 
nicht gerechtet mit unſerem Herrgott. Aber dann hat mir's 
Schickſal ja auch die noch genommen! Erſt der Beidler. 
nachher der Goldner⸗Toni —, hat wohl alles jo kommen 
müſſen, und ich beklage mich nit darüber. Muß froh ſein, 
daß ſie endlich das 5 Türl zum Glück gefunden hat 
und mir ſo einen braven Menſchen wie'n Toni als Schwie⸗ 


anz 


gerſohn zubringt. Aber die zwei bauen ihr eigenes Neſt, 
und ich — was bleibt jetzt mie?“ 

„Halt ja deinen Hof — 

„Glaußit, es iſt ein Glüd, auf feine alten Tag mutter⸗ 
ſeelenallein auf einem großen Hof zu ſitzen?“ 

„Haſt ja eine Saushälterin, die brav auf dich hauen 
ſoll, wie die Leut' ſagen!“ 

„Der Brigitte habe ich geſtern aufgeſagt. IH mir zu an⸗ 
maßend. und bin auch dahinter kommen, daß fie es hinter 
meinem Nücken mit dem Buben gehalten und heimlich für 
ihre eigene Taſche gearbeitet hat Giehit, Jula, und um 
eine Haushälterin — wenn's auch die beite wär' — iſt mir 
gar nit zu tun. Ich brauche mehr. Ich brauche einen 
Menſchen neben mir. den ich gern hab' und der mich gern 
hat — ich mag nit allein bleiben am Großreicherhof — ich 
will endlich auch ein biſſel Glück verſpüren. eh ſie mich kin: 
austragen zur ewigen Ruh'! Viel Zeit hab ich ja nim⸗ 
mer, aber ein paar Jahre wird mir unſer Herrgott noch 
vergönnen, mein ich! Das hab' ich dir heute ſagen wollen 
und will deine Meinung darüber hören!“ 

Es iſt dunkel unter den Räumen des Sicklgrabens, ſo 
daß er nicht ſehen kann, wie blaß Jula plotzlich geworden 
iſt Und das Bachwaſſer raucht neben dem Weg fo laut, 
daß es den wilden Schlag ihres Herzens übertönt Die 
Kehle iſt ihr wie zugeſchnürt, und kalt wie Eis rinnt ihr 
das Blut durch die Adern vor Schreck. 

Aber ſie bezwingt ſich raſch 

„Wenn ich dich recht verſtanden habe, Großreicher, ſo 
wirft alsdann wieder heiraten”“ jagt fie ruhig. 

„Akkurat erraten haſt es Was 1aglı dazu?“ 

„Daß es wohl das Rechte fein wird für dich Biſt ja 
noch jung — warum ſollteſt dein Leben als Witwer ver» 
a Wirſt dich ja auch ſchon um eine umgeſchaut 

aben? 

„sa — das hätte ich ſchon. Aber, ob bu mich heut 
noch magſt, Inla, das mußt mir halt du jetzt ſagen 
en Mich willſtꝰ· ſtammelt Jula, jäh jichens 

end. 


„Ja. wen denn ſonſt? Meinſt, ich wollt' eine andere, 
wo ich allweil nur dich im Sinn gehabt habe? Damals 
haben wir's nit durchſetzen können, aber jetzt, wer ſollt' 
uns denn hindern, daß wir wenigſtens unſere alten Tage 
in Lieb und Treu miteinander verbringen? Wird wohl, 
ſo hoffe ich, auch dir noch ein biſſel was übrig blieben ſein 
von der Lieb dazumal unterm Eichen baum — gelt, Julerl““ 

Zwei bebende Arme ſchlingen ſich im Dunkel um ihn. 

„Weißt wohl, Sixtus, daß dir mein Herz verblieben iſt, 
ganz und gar! Sollt' mich ſchämen, dir's zu ſagen, aber ich 
mein" halt, ich hätte dich heute noch lieber wie einſtens —. 

„Brauchſt dich nit ſchämen! Geht mir auch jo!“ lacht 
der Großreicher „Du, unb da werden wir wohl gar ein 
ſpaßiges Paax ſein: chon graue Haare am Kopf, und noch 
jo närriſch verliebte Leute.“ 

Plötzlich macht ſich Jula U e aus ſeinen Armen 
los „Jeſus du — auf das haben wir aber ganz vergeſſen, 
daß fie mich die Brandſtifterin heißen — und bu keine zu 
deiner Banerin machen darſſt, die im Zuchthaus geſeſſen 
iſt! Was täten dann die Leute nachher dazu jagen?“ 

„Sollen jagen, was ſie wollen ich frage nit danach. 
Was gehen mich die Leute an, wenn ich nur dich habe, meim 
Julerl! Und“ ſetzte er leiſe und bewegt hinzu, „wenn ich's. 
je einmal hören jollt’, daß ſie dich Brandſtiſterin heißen, 
dann werde ich mir denken! Iſt ein Ehrentitel, den dir 
erworben haſt aus Lieb zu mir!“ 

— Ende. — 


— .. 


Sinniprüde, 
Echles ehren, 
. wehren, 


Schweres üben, 
Schönes lieben! 


Es iſt auf Erd fein ſchöner Kleid 
. Denn Tugend, Ehr' und Redlichkeit; 
& länger man dasſelbe trägt, 
mehr es ziert und wohl anfteht. 


Saurahütte u. Umgebung 


Deuiſche Wähler in Siemianowitz! 

35: Die in den Zeitungen ſtehenden Bebanntma hungen wegen 
der Kommunalwahlen betreffen Siemianowitz vorläufig nicht, da 
hier die Gemeindewahlen vorausſichtlich erſt im Februar oder 
März ſtattfinden, deshalb liegen die Wählerliſten bis jetzt noch 
nicht zur Einſichtnahme aus. Alles Nähere wird noch vechtzeitig 
bekannt gegeben werden. 


Der Proteſiftreik in Siemianowitz. 

0. In Siemianowitz begann der allgemeine 24tündige Pro⸗ 
leſtſtreik am Mittwoch um 6 Uhr früh. 
teitern, welche die Notſtandsarbeiten zu verrichten hatten, iſt we⸗ 
der auf den Richterſchächten noch auf Ficinusſchacht irgend einer 
der Belegſchaft eingefahren. In der Laurahutte find alle Be⸗ 
triebe zu gleicher Zeit in den Sympathieſtreik getreten, außer 
dem Hochofenbetrieb, welcher nicht ſo ohne weiteres ſtillgelegt 
werden kann. Die Fitznerſche Nietenfabrik ſchloß ſich ebenfalls an. 
Sonſt verlief dieſer Proteſtſtreik in Slemianowitz vollkommen 
ruhig und ohne Zwiſchenfälle. 


Beſtandene Geſellenprüfungen. 

In den Räumen der Handwerkskammer in Kattowitz 
beſtanden die Geſellenprüfung im Steinmetzgewerbe Karl 
1 Siemianowitz. und Edmund Drzyzga, Eichenau, im 

aſchinenſchloſſerhandwerk Thomas Schikora, Bitttow. 


Reformations⸗Feſtabend. 
* Am vergangenen Sonntag veranſtaltete der Evang. 
Männerverein im großen Saal des Evang. Gemeinde hauſes 


einen Familienabend aus Anlaß des Neſormattonsfeſtes. Im 
Mittelpunkt fvand ein Vortrag des Paſtor lic. Bunzel über das 
Thema „Am Vorabend der Reformation“. In e 
Bildern gab der Redner einen lebendigen Eindruck von der Not 
und Sehnſucht, die über dem deutſchen Volk zu Zeiten des aus⸗ 
gehenden Mittelalters lag. Der Feſtabend wurde weiter be⸗ 
verchert durch Geſänge des Kirchenchors, der den Bachſchen Satz 
von „Dir dir Jehova“, ſowie den Reformationschor aus den 
Men terfingern“ ſehr ſchon und ausdrucksvoll zu Gehär brachte. 
Auch ein Terzett begleitet von einem Stveichtrio, ließ ſich hören 
und erntete reichen Beifall. Den Schluß des Abends bildete 
die Aufführung des Laienipieles „Chrftofforus“, das auf die 
Zuſchauer einen außerordentlich tiefen Eindruck machte. Dazu 
wirkte neben den ſchönen Bildern, die die Stilbühne bot, vor 
allem auch das von großer Wärme und echter Begeisterung ge⸗ 
tragene Spiel der jugendlichen Darſteller. Namentlich die 
Rollen des Chriſtofforus und des alten Fährmanns wurden 
außerordentlich eindrucksvoll und überzeugend wiedergegeben. 
Der Saal konnte kaum die Zahl der . faſſen, dir 
alfem Gebotenen mit herzlichem und lebhaften Beifall dankten 


Immer noch keine Beſſerung. 

28. Vor einigen Tagen erſt haben wir über einen tödlichen 
Unglücksfall. der durch das Abſprengen von einer fahrenden Stra⸗ 
zenbahn verurſucht wurde, gemeldet. Scheinbar haben das die 
Schüler ſchon wieder vergeſſen denn nach wie vor ſieht man ſehr 
oft, daß zu ſpät gekommene Nachzügler auf die fahrende Straßen- 
bahn aufſpringen. Wie leicht kann wieder dieſem Leichſinn ein 
junges Menſchenleben zum Opfer fallen. 


Kann bier nicht Abhilfe geſchaffen werden? 

8. Bekanntlich dürfen Fuhrwerke das Wochen marktterrain 
nicht befahren. Mit dieſer Verordnung, wird wohl ein Vorteil 
beabſichtigt worden fein, doch find auch gewiſſe für den Verbehr 
ſehr nachteilige Nebenerſcheinungen leider eingetreten. So kann 
man an den Wochenmarkttagen, gerade in der Zeit der Wagen. 
amuhr von %7 bis 8 Uhr früh die Kreuzungsecke bei der Re⸗ 
ſtauratton Wzatek baum paſſieren. Eine Unmenge von Fuhren 
und Handwagen ſtauen ſich hier auf und verurſachen eine regu⸗ 
läre Verkehrsſtockung. Aber auch für die Händler, die ihre Waren 
vom fernſtehenden Wagen bis zum Stand ſchleppen müſſen, iſt 
dieſe Verordnung recht nachteilig Dieſem Hindernis könnte 
man abhelfen, wenn man langs des Wochenmarktplatzes 2 bis 
3 Durchfahrten, ſelbſtverſtändlich nur an Wochenmarkttagen, ge⸗ 
nehmigen würde. Die Fahrwege müßten allerdings mit einer 
Pflaſrerung verſehen werden. 


Die Wintertartoffelabfuhr an die Armen beendet. 
o. Die Abfuhr der koſtenloſen Winterkartoffeln an die 
Invaliden und Ortsarmen in Siemianowitz iſt beendet. Im 

ganzen find 5740 Zentner Kartoffeln zur Verteilung gelan 
Davon erhielten die Invaliden und Ortsarmen etwas r 
5000 Zentner, der Reſt wurde der Armenküche überwieſen. 


Kartoffeln. 

8. Bei vielen Grubenfamilien auf der Moltkeſtraße in 
Siemianowitz werden die ſchon eingebrachten Winterkartof⸗ 
feln auf zahlreiche Beſchwerden hin wieder zurückgenommen, 
da die Kartoffeln beim Aufkochen ſchwarz werden. 


Die Autobuslinie Kattowitz —Laurahütte eine Goldgrube 

5. Die drei verkehrenden Autobuſſe auf der Linie Lau⸗ 
tahutte— Kattowitz find faſt jede Tour derart beſetzt, daß 
Fahrluſtige, die noch am Marktplatz in Laurahütte Fd 
wollen, nicht mehr mitgenommen werden können. Trotzdem 
der Fahrpreis 10 Groſchen mehr wie bei Me Straßenbahn 
beträgt, ziehen die meiſten doch die Fahrt im Autobus vor. 
Der Preis durfte jedoch bald erhöht werden, denn die Billetts 
ſind ſchon mit dem Fahrpreis von 70 Groſchen verſehen. Die 
vorausſichtliche Erhöhung dürfte durch nichts begründet ſein. 


Reviſion. 

nahm eine Kommiſſion in allen hieſigen 
der Spirituoſen und Rauchwaren 
vor. Beſonders der Czyſty wurde daraufhin unterſucht, ob 
er nicht mit Waſſer getauft war. Geprüft wurde mit einem 
Alkoholmeſſer. Bei den Rauchwaren wurde darauf geachtet, 
ob nicht deutſche Zigaretten und Zigarren vorhanden waren. 
Die Herren waren vom Arzond Skarbowy. 


Grundſtückskauf. 
o. Der Gaſtwirt Rufin Pawera aus Siemianowitz hat 
Gafthaus Blida in Scharley käuflich erworben. 


„Freie Sänger Laurahütte“. 
8. Die aktiven Mitglieder werden hierdurch gebeten, zu 
den wöchentlichen Geſangsühungsſtunden pünktlich und zahl: 
teich zu erſcheinen. Neue Mitglieder find willkommen. 


Polniſcher Sprachunterricht. 
5. Der Afa-Bund beabſichtigt für A einzelnen Orts⸗ 
uppen polniſche Sprachunterrichtskurſe einzuführen. Der 
Unterricht ſoll am jeweiligen Orte durch eine akademiſch 


s. Am Dienstag 
Lokalen eine Unterſuchun m 


das 


Außer denjenigen Ars" 
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Proteſtſtreit 
der ſchleſiſchen Induſtriearbeiter 


95 prozentige Streilbeteiligung — Keine Nuheſtörung 
Schoppinitzer Arbeiter verweigern die Notſtandsarbeiten 


Der oberſahl. Proteſtſtreil lann in jeder Hinſicht als gelnngen 
angeſehen werden. 

In der Bergbaninduſtrie war der Proteſtſtreik allgemein gewe⸗ 

ſen, weil hier 96 Prozent der Arbeiterſchaft geſtreikt hat. Es 

hat ſich gezeigt, daß die Gewerkſchaltsführer die Arbeiter feſt in 

der Hand haben. Die Anordnungen der Gewerkſchaften wurden 

überall befolgt, 

nut auf den Gieſchegruben und der „Maxgrube“ haben 

die Arbeiter teilweiſe die Notſtandsarbeiten verweigert, 

die dann von den Steigern ausgeführt wurden. 
Sonft wurden die Notſtandsarbeiten überall verrichtet. 

In den Hüttenwerken iſt der Streik ebenfalls als vollkommen 
gelungen anzujehen, denn auch hier war der Streik allgemein. 
Insgeſamt ſtreikten auf den Eiſenhütten 35 000 Arbeiter, in den 
Metallhütten gegen 9000 Arbeiter auf etwa 10 600 Arbeiter und 
in der Verarbeitungsinduſtrie ſtreikten 6000 Arbeiter auf eine 
Belegſchaft von etwa 7000 Mann. Die Streikbeteiligung in den 
Hüttenwerken betrug mehr als 90 Prozent der Belegſchaft. 

Auf manchen Induſtriebetrieben betrug der Streik 100 Pro⸗ 
zent der Belegſchaft. Das bezieht ſich beiſpielsweiſe auf die 
2 Kleophas⸗, Fordinand⸗, Richter, Eminenz⸗, Oheim⸗ 

und Margrube. Auch in dem Rybniler Revier betrug der 
Streik 96 (Prozent der Belegſchaft. Die Pleſſergruben ſtanden 
auch alle ſtill. In vielen Hüttenbetrieben ſtreikten auch 100 
Prozent der Belegſchaft. Bei Ferrum ſtreikte die ganze Beleg⸗ 
ſchaft, in Bismarckhütte ſtreikten 5200, Falvahütte 2500, Frie⸗ 
denshütte 0052, Königshütte 6052, Lanrahütte 1543, Hohenlohe⸗ 
hütte 1135, Paruſchowitz 2900, Huberinshütte 1605, Lipine 2200 
Arbeiter njw. 

Auf den Gieſchegruben, wo die Aufregung gegen das „ameris 
kaniſche Syſtem“ ſeht groß iſt, die ſich in der Verweigerung der 
Notſtandsarbeiten Luft machte, haben die Biniſzkiewiczianer 
ein Flugblatt gegen den Streik herausgegeben. Se 
ſtehen aber einflußlos da und konnten mit ihrem Flugblatt 
der Arbeiterſache keinen Schaden zufügen. Nur auf dem Kohlen⸗ 
ſchacht Mathilde⸗Oſt konnten fie einige Arbeiter irreführen, aber 
ſonſt find fie überall abgeblitzt worden. 

Die „Polska Zachodnia“, die die ganze Woche gegen den 
Streik gehetzt hat, —:.. . ̃ AÄÄX—— ̃ ee jetzt eine Miene, wie der Fuchs, dem 


gebildete % c erfolgen, entweder in gangen Abteilun⸗ 

gen oder auch für einzelne Perſonen. Da die Gebühr für 
1 glatt und Stunde bei abteilungsweiſem Unterricht nur 
Zloty beträgt, ſo iſt die Teilnabme ſehr zu empfehlen. 


Regiſtrierung der Zuchtſtuten. 

Auf Grund des 58 3 der Verordnungen des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums vom 9. Oktober 26 findet am 12. De⸗ 
zember auf dem Platz in der alten Brauerei in Rosbzin eine 
Regiſtrierung der Zuchtſtuten ſtatt. Gleichz⸗itig erfolgt die 
Eintragung bereits gemeldeter ſowie neuer Intereſſenten in 
den „Schleſiſchen Verband der Züchter edler Halbblüter“. 
Diejenigen Befiger von Stuten, welche dieſe regiſtrieren 
laſſen, bezw. in den oben genannten Verband eintreten 
wollen, müſſen ihre Stuten am genannten Tage auf dem 
dafür beſtimmten Platz vorführen. 


Radiotlub. 
9. Der Radioklub Siemianowitz hält am Donnerstag, 
7. Non, abends 8 Uhr, im neuen Vereinslokal Prochotta, 
auf der ul. Stabika, feine fällige Monatsverſammlung ab. 
Zahlreiches und pünktliches Erſ ien iſt erwünſcht. 


Innenrenovierung der Hüttenhäuſer. 

3 Die geſamten Hüttenhauſer werden z. Zt. einer inneren 
Renovierung unterzogen. Es war aber auch endlich Zeit, da dieſe 
Häuser ſchon ſehr ſchmutzig waren. Sämtliche Hausflure, Keller 
uſw. ſowie Türen und Fenſter werden mit einem neuen Anſtri 9 
verſehen. Hoffentlich vergißt die Hüttenverwaltung nicht, im 
Hauſe Sobieskiego 32 die Fenſterſcheiben über der Hausflurtür 
einſetzen zu laſſen, da der augenblickliche Zultend das Straßen⸗ 
bild ſtark verunſchönert. 


Falſche Gerüchte. 

5. In unſeper Doppelgeme inde ſchwirren die Gerüchte herum, 
daß die Berg⸗ und Hüttenapothebe nach dem Tode des Beſitzers, 
Herrn Dr. Strobel, liquidiert wird, da den Nachfolgern die Kon⸗ 
zeſſion angeblich entzogen wurde. Dieſe Gerüchte find frei ers 
funden. Nach wie vor wird der Betrieb in der fraglichen Apo⸗ 
theke aufrecht erhalten werden. 


Raffinierter Schwindeltrick mit Duplikat⸗Frachtbriefen. 
60 000 Zloty ergannert. 

Ein gewiſſer Icek Krzeſtwo, Inhaber der Firma „Tech⸗ 
nidrut“ in Siemianowitz, iſt nach Ausführung W raf⸗ 
u nierter Betrugsmanöver flüchtig. Krz. verſtand es, durch 

ufnahme von Geſchäftsbeziehungen das Vertrauen ver⸗ 
ſchiedener Firmen 8 gewinnen, welche er jetzt durch ſeinen 
Trick um größere Geldſummen betrogen hat. Nach den po⸗ 
lizeilichen Feſtſtellungen präsentierte Krzeſimo zunächſt 
Mitte September bei der Fa rikleitung Lichta Schaula in 
l 3 Duplikatfrachtbriefe und gab gleichfalls an, daß 
Moggons Walzdraht abgeſchickt hätte Er verlangte 
die . bie Kb einer Summe von 40 000 Zlotn. Später 
ſtellte die Fabkikl itung feſt, daß die vorgelegten Duplikat⸗ 
frachtbriefe gefälſcht worden ſind. Auch die aufgedrückten 
Stempel der Eiſenbahnverwaltung waren unecht. 

Da mit dem Eintreffen der Drahtſendung unter dieſen 
Umſtänden nicht zu rechnen war, wurde polizeiliche Anz ige 
erſtattet. Die bisherigen Ermittelungen ergaben, daß Krz. 
bei weiteren Firmen den gleichen Schwindeltrick zum Teil 
erfolgreich angewandt hat. Es ſoll en dem raffinierten Be⸗ 
trüger rund 60 000 Zloty in die Hände gefallen ſein. Die 
Poltzeiverwaltung hat die Ermittelungen nach dem flüch⸗ 
tigen Gauner eingeleitet, um deſſen jetzigen Auſenthaltsort 
ausfindig zu machen. 


Sie ſagt, daß der Streik nur des⸗ 
halb gelungen iſt, weil die Führer die Arbeiter irregeführt 
haben und niemand gegen den Streik aufgetreten iſt. Dis 
ſchreibt dasſelbe Blatt, daß vor drei Tagen Aufrufe gegen den 
Proteſtſtreik veröffentlicht hat. 

Am allerbeſten macht es die offizielle polniſche Telegraphen⸗ 
agentur, die „Pat“, die die polniſche Oeffentlichkeit über den 
Proteſtſtreik „informiert“, Sie jagt, daß 33 Prozent der Be⸗ 
legſchaften arbeiten und in manchen Betrieben, wie beiſpiels⸗ 
weile in den Chorzower Stickſtoffwerken, nur 33 Arbeiter zur 
Arbeit nicht erſchienen find. Die $erren von der Sanacja⸗Pat 
können gut rechnen und wollen mit den 33 Streikenden den 
Eindruck erwecken daß der Streik vollig ins Waſſer gefallen iſt. 
Sie ſollen den Troſt haben. 


die Trauben zu ſauer waren. 


In den beiden weiteren Kohlenrevieren Dombrowa und 
Chrzanow wurde ebenfalls der Proteſtſtreik proklamiert. Ver 
läßliche Nachrichten liegen aus dieſen beiden Kohlen⸗Gebieten 
noch nicht vor. Die offiziellen Berichte sprechen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich von einem Fiasko und haben recht wenig Streikende aus⸗ 
rechnen können. In Dombrowa Sollten auf 11465 Bergarbeiler 
nur 2398 geſtreikt haben. Ueber den Proteſtſtreik im Chrzano⸗ 
wer Gebiet liegen überhaupt keine Zahlen vor, doch iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der Streik dort allgemein war, weil dort der Ein⸗ 
fluß der Klaſſenkampforganiſationen groß iſt. 


0 

Der Verlauf des Proteſtſtreiks iſt überall ruhig geweſen. 
Nirgends wurde die Ruhe geſtört und nirgends iſt es zu Aus⸗ 
ſchreitungen gekommen. Anſere ſchleſiſchen Arbeiter find dißzi⸗ 
pliniert, was wir hier beſonders hervorheben wollen. Das läßt 
auch auf einen günſtigen Ausgang des Lohnkampfes unferer 
Induſtriearbeiterſchaft ſchl'eßen, was wir ihnen auch vom 
Herzen wünſchen. 

Der ruhige Verlanf des Proteſtſtreikes dürfte wohl der 
beite Beweis ſein, daß der Proteſtſtreik mit der Politik 
nicht das geringſte zu tun hatte, 
obwohl die Sanatoren dem Proteſtſtreik politiſche Momente 

unterſchieben wollten. 


Kinonachricht. 5 

= Die Kammerlichtſpiele bringen ab Freitag bis Montag, 
den 11. d. Mts, den polniſchen Großfilm der Wa rſchaner Firma 
„ÜUfa⸗Sfinks“ unter dem Titel „Das Geheimnis des alten Ge⸗ 
ſchlechtes“. Dieſer Film iſt ein Drama ans dem Leben. Jad⸗ 
wiga Smoſarska verkörpert eine Doppelrolle als Prinzeſſin und 
als eine ärmliche Fiſcherstochter. Stefan Kiedrzynski malt die 
ariſtokratiſche Welt Polens. Hochmütige Menſchen, Frauen — 
launiſch, ſorgenlos ſpielen mit der Liebe. Das alte Geſchlecht 
der Familie Zamillow ſtirbt langſam aus Zu der Zeit, wo der 
Fürſt Maurycy, der Vater der leichtſinnigen Alicy, ſtirbt, findet 
man einige Dokumente, welche die Vergangenheit erhellen, denn 
es liegt ein Geheimnis über dem alten Geſchlecht. Der junge 
und hübſche Sekretar des Fürſten erweckt als erſter die Sinne 
von Alicy, ſie aber ſpielt nur mit ſeinem Herzen und in Kürze 
vergißt ſie ihn, um den ſtolzen Rittmeiſter zu verführen. Der 
Sekretär aber wird Soldat und verliebt ſich nun in eine 
Fiſcherstochter, ſchön wie eine Nixe, welche die Geliebte eines 
ſchurkiſchen Knechtes iſt. Dieſer ſchmiedet in ſeiner Eiferſucht 
einen Racheplan gegen ſeinen glücklichen Rivalen. Seine Rache 
trifft das Fürſtenhaus ſowohl wie die aärmliche Fiſcherhütte. 
Verrat! Kartenspiel! Mord! Verfolgung von Banditen, lang⸗ 
ſames Erlöſchen der Familie Zamillow, alles das halt die Zu⸗ 
Bauer in großer Spannung und bei mancher Szene hält man 
faſt den Atem an. Der koloſſalen Länge wegen, beginnen die 
Vorſtellungen Wochentags um 16, 18 und 20 un und Sonntags 
um 14, 16, 18 und 20 Uhr. 


Vom Apollo⸗Kino. 
8s. In dem hieſigen Apollo⸗Kino ift die neue Bühne bes 
reits fertiggeſtellt und finden dortſelbſt ab Dezember zweimal 
monatlich Theatervorſtellungen ſtatt. Für die erſte Vorſtellung 
ſtellte die Direktion des Apollo⸗Kinos für den 23. d. Mts., dem 
Cärilienverein Laurahütte den Saal nebſt der fertiggeſtellten 
Bühne unentgeldlich zur Verfügung. 


Ab Freitag bis Montag, den 11. d. Mts., 
wand: der größte Filmſchlager der Saifon: Emil Jannings 
in feinem Meiſterfilm „Intrigant — Patriot“. Ein Monumen⸗ 
taldrama aus der Zeit des Zaren Paul J. (Deutiher Text an 
der Kaſſe erhältlich). Aus dem Inhalt des Films: Rußlaud 
um 1801. Der wahnſinnige, grauſame Zar Paul I. iſt beim 
Volke verhaßt. Graf Ostermann findet den Vertrauten des 
Zaren, Pahlen, bei ſeiner Frau. Beim Oeffnen des Fenſters 
wird Oſtermann von Keſaken aus der Eskorte Pauls erſchoſſen. 
Während der Audienz geht der Zar zu ſeiner Geliebten. Made⸗ 
moiſelle Lapuchin. Pahlen überzeugt in der Zwiſchenzeit die 
anderen von der Notwendigkeit, den Zaren zu ſtürzen. Alexan⸗ 
der, der Thronnachſolger, iſt ſehr beliebt und geehrt. Paul J. 
fürchtet ſich vor ihm und trachtet nach ſeinem Leben. Pahlen 
beugt allem vor, indem er Alexander in den Kerker ſetzt, nach⸗ 
dem er gemerkt hatte, daß Alexander von einer gewaltſamen 
Entfernung Pauls I. nichts willen will Gräfin Oſtermann ges 
langt zur Kenntnis eines Briefes, in welchem Pahlen die Ver⸗ 
achtung Alexanders mitgeteilt wird. Am nächſten Abend ſoll 
die Revolution ausbrechen. Pahlen vereitelte die Reiſe des 
Zaren mit ſeiner Geliebten. indem er das Intereſſe des Zaren 
auj die Gräfin Oſtermann lenkt. Die Gräfin erfährt vom Zaren, 
daß alles kein Zufall iſt und denunziert Pahien als das Haupt 
der Verſchwörerbande Pahlen leugnet nichts, doch will er nur 
im Intereſſe des Zaren gehandelt haben. Um Mitternacht iſt 
Revolution, der Zar unterſchreibt die Abdankung und flüchtet 
cuf den Thron, wo keiner es wagt, Fand gegen ihn, als der 
von Gott eingeſetzten Majeſtät, zu erheben. Nur der mißhaudelte 
Soldat wagt es und erwürgt ihn. 

Auf der Bühne: Eine Bühnenſenſation für Siemiano⸗ 
witz: Perſönliches Auftreten des anerkannt beſten Artiſtenquar⸗ 
tetts „Chinskie⸗Oko. Die Könige des Geſanges, der Tänze, des 
Humors und der Satire. Anfang der Vorſtellung Wochentags 
ab 4 Uhr und Sonntags ab 2 Uhr. 


auf der Lein⸗ 


Sporfliches 


Schleſiſcher Winterſportverein. Am Sonnabend, den 
9. November, 20 Uhr, findet im Reſtaurant Hermann Duda 
eine Beſprechung zwecks Gründung einer Ortsgruppe Sie⸗ 
mianowice ſtatt. Alle intereſſierten Ski⸗ und Eisläufer wer- 
den gebeten, pünktlich zu erſcheinen Wer noch vor ſeiner 
erſten Tour in Beſitz der zahlreichen Vergünſtigungen kommen 
will, die eine Mitgliedſchaft beim Schleſiſchen Winterſport⸗ 
verein“ mit ſich bringt, muß ſich ſchon jetzt melden. 


Goklesdienſtordnung: 


Katholische Pfarrkirche Siemianowitz. 
Freitag, den 8. November 1929. 
1. hl. Meſſe fürs Apoſtolat. 
2. hl. Meſſe für verſt. Ludwig und Marie Babura, Söhne, 
Johann und Auguſt. 
3. hl. Meſſe für ein Jahrkind Jerzy Lebida. 
Sonnabend, den 9 November 1929. 
Meſſe für verſt. Michael Slaby, ſeiner Frau Marie 
zwei Söhne und für alle armen Seelen im Fegfeuer. 
2. hl. Meſſe für verſt. Joſef und Franziska Goj. 
3. hl. Meſſe für verſt. Teodor und Marie Klosta. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 8. November 1929. 

6 Uhr: auf eine beſtimmte Intention der Familie Latta. 

6% Uhr: für verſt. Sehe Schidek, Joſef Joſchonek und Eltern 
beiwerfeits. 

7 Uhr: für verſt. Karl Wildner, verſt 
wandtiſchaft. 

Sonnabend, den 9. Novenrber 1929. 

6 Uhr: für alle gefallenen Soldaten. 

7 Uhr: für verſt. Marie, Vinzenz, Helene und Paul Drobik 
und Großeltern beiderſeits. 

7% Uhr: für verſt. Vinzenz. Anton und Alfred Broll. 


Aus der Vojewodſchaff Schleſien 


Erneute Grubenkataſtrophe 
auf den Gieſchegruben 
4 Tote, ein Schmerverletzter und ein Leichtverletzter. 


Zum vierten Male in einer kurzer Zeitſpanne, mußten vier 
brave junge Bergknappen infolge der wilden Antreiberei auf 
Richthoſenſchacht ihr Leben laſſen. Am Dienstag abends 7 Uh: 
verbreitete ſich die traurige Nachricht in Belogſchaftskreiſen, daß 
auf der 400-Meter⸗Sohle, von den Arbeitern, ſeit langer Zeit 
wegen der ſchlechteſten Arbeitsorte mit „Marokkoflöz“ benannt, 
infolge Pfeilerbruchs vor Ort von herabſrürzonden Geſteins⸗ 
maſſen 3 Bergleute ſofort getötet wurden und zwei mit ſchweren 
Knochenbrüchen dem Knappſchaftslazarett Myslowitz zugeführt 
werden mußten. Einer von den Schwerverletzten iſt nach der 
Ueberführung im Lazarett geſtorben. Von den 6 Mann der 
Ortskameradſchaft kam nur einer mit leichteren Vetlezungen 
davon. Die 4 Opfer des Berufs find aus vier verſchiedenen 
Ortſchaften und zwar Stoletzki aus Zawod zie, Heiſchnik aus 
Janow. Harwaßz aus Schoppinitz und Szuczek aus Groß Cheim, 
Kreis Pleß. 


1. ahl. 
Piekarski, 


Eltern und Ver⸗ 


Die Legioniſten ſchließen Dr. Jiolkiewicz aus 

Der Richter Ziolkiewicz, der bei uns als P. P. S.⸗Führer 
in dem Kattowitzer Stadtparlament bekannt iſt, gehörte ſeit 
Anbeginn dem Verbande der Legionäre an. Seine Betätigung 
in der P. P. S. gefiel ſchon lange der Leitung des Verbandes 
nicht mehr, der die Avantgarde in der Sanacja bildet. Ziol⸗ 
kiewicz wurde bereits vorher ermahnt, und als die Theaterge⸗ 
ſchichte im Stadtparlament zur Ausſprache gelangte, nahm er 
an ihr teil und verurteilte ganz entſchieden die Sanacjamirt- 
ſchaft im Theater. Schon nach der Debatte hieß es, daß Richter 
Ziolkiewicz aus dem Verbande der Legionäee ausgeſchloſſen 
wurde. In der letzten Minute ſoll es aber zum Ausſchluß nicht 
gekommen ſein, weil es den Freunden von Ziolkiewicz gelungen 
ſein ſollte, die Führer zu überzeugen, daß Dr. Ziolkiewicz doch 
ein Anhänger Pilſudskis ſei. 


Kommer-Lichtspiele 


Ab reitag bis Montag. d. 11. Rovb. 


Ein polniſcher Großſilm der Warſchauer 
Firma „Ufa⸗Sfinks“ 


Das Geheimnis des 
alten Geſchlechtes 


Ein ſpannendes Drama aus dem Leben. 
In der Hauptrolle: 
JADWIGA SMOSARSKA 


in einer Doppelrolle als Fürſtin 
und Fiſcherstochter 


Hierzu: 


Unſer erſtklaſſiges Beiprogramm! 


Der außerordentlichen Programmlänge 
wegen frühere Anfangszeiten: 

an Wochentagen um 16, 18 und 20 Uhr. 

am Sonntag um 14. 16, 18 und 20 Uhr. 


E 
Lebende Fiſche 


Karpfen und Schleien 
empfiehlt 
Sriedrich Alyszcz 


ul. Wandy, Tel. 1124. 


! KINO APOLLO 


Siem:anowice, ul. Dworcowa » Telefon 1028 


Ab Freitag bis Montag 
Auf der £einsvand: 
Der größte Filmschiager der Saison 
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Intrigant-Patriot 


Monumentaldrama aus der Zeit des Zaren Paul J. 
(Deutscher Text an der Kasse erhältlich!) 
Auf der Bühne: 


‚Eine Bühnensensation für Siemianowicel 
Persönliches Auftreten des anerkannt besten 


»Chinskie-Oko« 


Die Könige: des Gesanges, der Tänze, des Humors 


Wochentags ab 4 Uhr, Sonutags ab 2 Uhr. 
ET 3: Een ES > 


Werbet ſtändig neue Leſer! 


Inzwiſchen kam die Demonſtrationsverſammiung in Katto⸗ 
witz, und Dr. Ziolkiewicz ſollte neben Korfanty und Miedzinski 
in der Verſammlung gegen die Wirtſchaft des heutigen Re⸗ 
gimes ſprechen. Er ſollte über das Preſſedekret reden. Die 
„Polska Zachodnia“ nahm dies dem Richter Ziolkiewicz, der 
bereits früher als Richter für Preſſevergehen fungierte, ſehr 
übel und hielt ihm vor, daß Dr. Ziolkiewicz gegen den Richter 
Ziolkiewicz proteſtieren wollte. Zu der Demonſtrationsver⸗ 
ſammlung iſt es bekannilich nicht gekommen, weil die Polizei 
die Verſammlung verboten hat. Daraufhin hat Korfanty eine 
Verfammlung zur Berichterſtattung der Abgeordneten einbe- 
rufen, die nicht verboten werden darf, aber Dr. Ziolktiewicz 
konnte in der Verſammlung nicht mehr reden, weil er kein Ab⸗ 
geordneter iſt. Es genügte aber ſeine Abſicht, gegen das heutige 
Syſtem aufzutreten, um ihn aus dem Verbande der Legionäre 
auszuſchließen. 

Die „Polska Zachodnia“ bringt jetzt die Meldung, daß auf 
Anregung des Oberſten Slawek, der Vorſtand des Verbandes 
den Ausſchluß von Zioltiewiez am 6. d Mts. beſchloſſen hat. 
Die Sanacja duldet eben „Andersgläubige“ in ihren Reihen 
uicht. 


Zum vereideten Sachverſtändigen ernannt 


Hüttendirektor Suübaß wurde durch Dekret des Schle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaftsamtes zum vereideten Sachverſtändigen 
für Eiſenhüttenangelegenheiten für das Kattowitzer Land⸗ 
gericht ernannt. 


Die Arbeitslofen im Landkreis Kakfowitz 


Laut einer Aufſtellung des Bezirksarbeitsloſenamtes in 
Kattowitz war in der letzten Berichtswoche innerhalb des 
Landkreiſes Kattowitz ein Zugang von 243 Arb. itsloſen zu 
verzeichnen. In der gleichen Zeit wurde 169 Erwerbsloſen 
eine vorübergehende Beſchäftigung gewahrt. Am Ende der 
Berichtswoche betrug die Arbeitsloſenziffer insgeſamt 1191 
Perſonen. Eine wöchentliche Unterſtützung erhielten zuſam⸗ 
men 446 Arbeitsloſe, während die einmalige Beihilfe in 
Beträgen von 15 bis 30 Zloty an 32 Perſonen zur Aus⸗ 
zahlung gelangte. 


50 Arbeiter geſucht 


Das Bezirksarbeitsnachweisamt in Kattowitz gibt bekannt, 
daß von der Verwaltung der Chemiſchen Fabrik in Radzionkau 
insgeſamt 50 Arbeiter im Alter von 25 bis 40 Jahren angefordert 
werden. Bevorzugt werden Oberſchleſier, welche bei den Arbeits⸗ 
loſe: amtern als arbeitslos regiſtriert find. Entſprechende Uns 
meldungen haben unverzüglich beim Arbeitsloſenamt in Tarno⸗ 
witz zu erfolgen, welches alsdann die Vermittlung zwiſchen der 
Verwaltung und den Arbeitsſuchenden vornimmt. 


Eine ſegensreiche Einrichlung 

Die Kattowitzer Rettungsbereitſchaft wurde bekanntlich am 
1. Januar d. Is. aktiviert und bildet eine Abteilung bei der 
ſtüdtſchen Feuerwehr und wird auch von der Sanitätsabteilung 
der Feuerwehr geleitet. Es ſtehen ihr zwei Ganitätswagen zur 
Verfügung, Die von zwei Wagenlenkern und zwei Feuerwehr⸗ 
leuten von der Sanitätsabteilung bedient werden. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft hat Tag und Nacht Dienſt und ſteht jabesyeit 
dem Publikum zur Verfügung. Ihr Leiter iſt Herr Theodor 
Koſterki. Die Rettungsbereitſchaft gewährt Hilfe bei gllen 
Unglücksfällen. auch in Fällen wenn anſteckende Krankheit in 
Frage kommt. 

In dieſem Jahre hat die Rettungsbereitſchaft in Groß⸗ 
Kattowitz im Januar in 191 Fällen, im Februar in 141 Fallen, 
im März in 166 Fällen, im April in 162 Fallen, im Mai in 154 
Fällen, im Juni in 163 Fällen, im Juli in 136 Fällen, im 
Auguſt in 166 Fällen und im September in 149 Fällen erſte Hilfe 
gewährt. Zuſammen wurde von der Rettungsbereitſcheft in den 
erſten 9 Monaten in 1428 Fälle: erſte Hilfe in Unglücksfällen 
gewährt. Das iſt wohl der beſte B.we's dafür, wie nützlich dieſe 
Einrichtung iſt und wie notwendig ſie war. 

Gegenwärtig hat auch die Stadt Myuslowitz eine Rettungs⸗ 
bereitſchaft eingerſchtet und es wäre ſchon am Platze, wenn eine 
ſolche Einrichtung in allen größeren ſchleſtſchen Gemeinden ge 
ſchaffen würde. 


— ꝛ —ẽ —— — — — k. Ü — — — —— 0 — — ——ẽ.——————————————́́ß——ñ[.— w — 


Kattowitz und Umgebung 

Neue Sprachkurſe der Volkshochſchule Kattowitz. Nächſten 
Dienstag um 7 Uhr beginnt im Lyzeum ein neuer polniſcher Ans 
fängerkurſus unter Leitung des geſchätzten Sprachpadagogen Herrn 
Rob, um 8 Uhr ein Konverſationskurſus über Gegenſtände des 
täglichen Lebens. — Am Montag um 7 Uhr beginnt Polniſch 2 
bei Lektion 20 des Lehrbuches, um 8 Polniſch für Fortgeſchrittene 
bei Lektion 12 des 2. Teiles von Grzegorzewski. — Neue eng⸗ 
liſche Kurſe beginnen in der übernächſt. Woche. Nähere Auskünfte 
und Meldungen in der Buchhandlung von Hirſch und in den Kur⸗ 
ſen ſelbſt. 


Was dos eee 


Kattowitz — Welle 408,7. 
Freitag. 12,05 und 15,20: Wie ver, 
konzert. 19,05: Vorträge. 20,05: Muſikal'ſche Plauderei. 
Franzöſiſch. 
Sonnabend. 
ſtunde. 19,05: Vorträge. 
und Tangmufit, 


17,45: Mandolinen⸗ 
23: 


12,05 und 16,20: Wie vor 17.45: Kinder⸗ 
20,30: Abendkonzert, danach Berichte 


Wien — Welle 516,3 


Freitag. 11: Vormittagsmuſik. 16: Nachmittagskonzert. 16 40: 
Akademie. 17,45: Wochenbericht für Körperſport. 18: Kunſtge⸗ 
ſchchte Wiens in drei Jahrhunderten. 18.30: Pfſychiſche Hygiene. 
19: Stunde der Kammern für Handel, Gewerbe und Induſtrie. 
19,30: Italieniſcher Sprachkurs. 20: Zeitzeichen. Wetterbericht. 
20,05: Liederſtunde. 21: Hiſtoriſche und moderne Fanfaren und 
Marſche. 

Sonnabend. 11: Vormitlagsmuſik. 15,30: Märchen für Groß 
und Klein. 16: Nachmittagskonzert. 18: Die moderne Kurzoper. 
18,5: Kammermuſik. 19,35: Vortrag über ein aktuelles Thema. 
20: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20,05: Volkstüml her Abend. L. 
Gruber. 2. Abendkonzert 


Gleiwitz Welle 253. Breslau W lle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20— 12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen 18,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
1330: Zeitanjage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. “) 15.20-15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preise 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags) 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanfage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrſchten. 
Funkwerbung!) und Sportfunk. 22.30 24,00: Tanzmuſtk (eine 
bis zweimal in der Woche]. 


*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ftunde A⸗G 
Freitag, den 8. November. 16: Stunde der Frau. 16,30: 


Franz Schubert 17,307 Kinderzeitung. 18: Schleſiſche Arbeits⸗ 
gemeinſchaft „Wochenende“. 1815: Uebertragung aus Gleiwitz: 
Das geiſtige Werden in Oberſchleſien. 18,40: Stunde der Deut⸗ 
ſchen Reickspoſt 19,05“ Für die Landwirtſchaſt. 19,03 He tere 
Abendmuſik. 20,05: Hans Bredow⸗ Schule: Naturwiſſenſchaft. 
20,30: Konzert. 22,10: Die Abendberichte. 22,35: Handels lehre: 
„Reichskurzſchrift“. 

Sonnabend, den 9. November, 16: Stunde mit Büchern. 
16,30: Geſungener Jazz. 17,30: Die Filme der Woche. 18,10: 
Zehn Minuten Eſperanto: 18,30: Uebertragung von der Deut⸗ 
Ideen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule: Sprackurſe. 13,55: 
Erdkunde. 19.20: Für die Landwirtſchaft. 19,20: Klänge vorn 
Rhein. 20,05: Erdkunde. 20,30: Heiteres und We teres. 22,10: 
Die Abendberichte. 22,35—24: Tanzmuſik des Funk⸗Jazzorcheſters. 
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Kattowitzer Buchdr uckerei 
und Verlaus-Spölka Akcyina 


Die vornehmsten 
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BRIEFBOGEN. 
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KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
u. VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 


